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Betrifft: Übereinkommen zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen: aktueller 
Stand und zu ergreifende Maßnahmen 

Das Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und 
häuslicher Gewalt wurde am 11. Mai 2011 in Istanbul zur Unterzeichnung aufgelegt. Es ist das erste 
europäische Rechtsinstrument, das einen umfassenden Rechtsrahmen für den Schutz von Frauen vor 
jeglicher Form der Gewalt schafft. Dabei ist zu unterstreichen, dass das Übereinkommen nicht nur für 
Frauen gilt: Die Parteien des Übereinkommens sind aufgefordert, die Schutzbestimmungen auch auf 
Kinder, Männer und ältere Menschen anzuwenden, die häuslicher Gewalt ausgesetzt sind. 

Das Übereinkommen tritt in Kraft, sobald es von zehn Ländern ratifiziert wurde, wobei acht dieser 
Länder Mitgliedstaaten des Europarates sein müssen. Bisher wurde es von 26 Staaten unterzeichnet 
und von fünf Staaten ratifiziert (von denen lediglich zwei Mitgliedstaaten der EU sind).  

Kann die Kommission in Anbetracht der Tatsache, dass die Bekämpfung jeglicher Form der Gewalt 
gegen Frauen und Mädchen eine der Prioritäten der EU ist, Folgendes erläutern: 

– Welche Schritte oder Maßnahmen könnten eingeleitet werden, um die Unterzeichnung und 
Ratifizierung durch EU-Mitgliedstaaten sowie durch die Europäische Union selbst zu 
beschleunigen? 

– Durch welche Schritte könnten die vom Europäischen Parlament mehrfach geforderten 
Maßnahmen zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen in den Bereichen Politik, Vorbeugung, 
Schutz, Strafverfolgung, Vorsorge und Partnerschaft (die sogenannten „Sechs P“ der 
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Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen: policy, prevention, protection, prosecution, provision, and 
partnership) umgesetzt werden? 

– Welche Maßnahmen könnten getroffen werden, um wirksame und in sich schlüssige Initiativen 
zu entwickeln, die die Mitgliedstaaten dabei unterstützen, Gewalt gegen Frauen auszumerzen 
sowie Netzwerke und Wege des Informationsaustauschs zwischen den nationalen Behörden 
einzurichten, damit sichergestellt werden kann, dass Fortschritte in diesem Bereich erzielt 
werden? 
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